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NACHBARSCHAFT

SG: Die Rechte will die 
Regierung verkleinern 
sda.- Das Sparpaket, das der St.
Galler Kantonsrat Anfang Juli
berät, wird von den Parteien kon-
trovers aufgenommen. Der SP ge-
hen die Kürzungen zu weit, der FDP
und SVP zu wenig: Sie wollen die
Regierung von sieben auf fünf, den
Kantonsrat von 180 auf 120 Sitze
verkleinern. 

66-Minuten-Sprint nach Zürich
Morgen stellt der Landrat die Weichen für den Glarner Sprinter

Morgen entscheidet der Land-
rat über eine Light-Version 
des Glarner Sprinters, des 
Direktzuges nach Zürich, also.
Die landrätliche Verkehrs-
kommission hat sich dafür 
ausgesprochen, dieser 
redimensionierten Variante 
zuzustimmen. Stimmen dazu.

● VON IRÈNE HUNOLD STRAUB

An der Sitzung der landrätlichen
Verkehrskommission herrschte Ein-
mütigkeit: Alle Mitglieder sprachen
sich dafür aus, dem Glarner Sprinter
grünes Licht zu erteilen. Und zwar der
redimensionierten Light-Variante.
Auch die Mitglieder der breit abge-
stützten öV-Kommission haben zuvor
einstimmig der Vorlage zugestimmt.

«Der Glarner Sprinter ist nicht nur
einfach ein neues Bahnangebot, son-
dern bildet vielmehr den Ausgangs-
punkt für das künftige öV-Netzwerk im
Kanton», steht im Papier der landrät-
lichen Verkehrskommission. Konkret
heisst das, dass der Glarner Sprinter
eine schnelle und direkte Verbindung
vom Glarnerland nach Zürich bringt –
ohne Umsteigen. Auch der Halbstun-
dentakt von Ziegelbrücke bis Schwan-
den soll eingeführt werden. Allerdings
bei der abgespeckten Variante mit
zweistündlichen Lücken.

In 66 Minuten von 
Schwanden nach Zürich

Die Mitglieder beider Kommissionen
berücksichtigen mit ihrer Befürwor-
tung der Light-Variante die schwierige
Finanzlage des Kantons. «Wir müssen
auch im öV-Bereich sparen», so Fritz
Marti-Egli, Mitglied der kantonalen
öV-Kommission und Präsident der Re-
gion Glarner Hinterland Sernftal. Bei
der Light-Variante werden trotz eines
umfassenden Mehrangebotes die
Mehrkosten für den Kanton lediglich
0,46 bis maximal 1,2 Mio. Franken be-
tragen.

«Wenn man von Schwanden aus
Zürich in 66 Minuten erreichen kann,
bringt das eindeutig auch dem Glarner
Hinterland etwas», so Fritz Marti wei-
ter. So können nicht nur neue Einwoh-
ner gewonnen, sondern kann vor al-
lem auch die Abwanderung gestoppt
werden. «Wichtig ist der Glarner
Sprinter auch für das Dienstleistungs-
zentrum, das in Schwanden entstehen
soll», sagt Marti weiter.

Türe öffnen für 
Rekrutierungsmöglichkeiten

Wirtschaftsförderer Heinz Martinel-
li begrüsst den Glarner Sprinter, wel-
cher «Türen für Rekrutierungsmög-
lichkeiten öffnet». Vor allem im hinte-
ren Teil des Glarnerlandes. Dabei
spricht er eindeutig die Wirtschafts-
seite an. Er ist überzeugt, dass sich der
Glarner Sprinter in erster Linie für die
Unternehmen lohne. Ausserdem gebe
es 3979 Pendler, die vom Glarnerland
aus pendeln und 2100, welche ins
Glarnerland kommen, um zu arbeiten.

40 Prozent von ihnen benutzen den öf-
fentlichen Verkehr und sind auf den
Glarner Sprinter angewiesen.

In der Stellungnahme der Verkehrs-
kommission wird auch auf den Touris-
mus hingewiesen: Mit dem Projekt
könnte der Tourismus gestärkt wer-
den. Sascha Antenen, Geschäftsführer
von Glarnerland Tourismus, erachtet
es als besonders wichtig, dass der
Glarner Sprinter entsprechend be-
schriftet wird und eine Werbewirkung
fürs Glarnerland hat. «Auf diese Wei-
se können viele Kontakte generiert
werden», ist er überzeugt, denn der
Zug wird täglich siebenmal an bester
Lage im Hauptbahnhof Zürich halten.
Auch in Bezug auf die Vermarktung im
Tourismus werden sich Synergien er-
geben, hofft er.

Halt in Netstal
Freude über den Glarner Sprinter ist

auch in der Gemeinde Netstal auszu-
machen. Schon im Anfangsstadium

der Planung wandte sich der Gemein-
derat schriftlich an die Baudirektion
und ersuchte diese, einen Halt in Nets-
tal einzuplanen. «Das wurde berück-
sichtigt, und wir sind jetzt sehr zufrie-
den», sagt Gemeindeschreiber Max
Widmer.

Auch Paul Schwitter vom TCS er-
kennt die Notwendigkeit des Glarner
Sprinters, welcher einen wichtigen Be-
standteil für die künftige Entwicklung
unseres Kantons bildet. Er ist dafür,
dass vorerst mit der abgespeckten Va-
riante eingestiegen wird. Später kön-
ne man immer noch auf dem Beste-
henden fortfahren. «Dann kann man
auf dem Bewährten aufbauen», so
Schwitter.

Weichen für und
in die Zukunft stellen

Der Glarner Pendlerverein hat mit
grosser Freude die Botschaft der Re-
gierung zu dem Geschäft zur Kennt-
nis genommen – auch wenn aus Kos-

tengründen momentan eine Light-Va-
riante im Vordergrund steht. André
Maerz vom Pendlerverein: «Diese Va-
riante ist massiv günstiger als noch
im diesjährigen Memorial geschätzt.»
Sie sei aber so konzipiert, dass ein all-
fälliger Ausbau in Zukunft nicht ver-
hindert werde.

Die konsequente Koordination von
Zugverkehr und Busnetzen steht dem
Vorbild ZVV in keiner Weise nach.
«Und damit wird der öffentliche Ver-
kehr für die Pendler immer wieder ei-
niges attraktiver», so Maerz weiter.
Er denkt dabei nicht nur an die Pend-
ler, sondern an die ganze Glarner
Volkswirtschaft. Denn letztlich wer-
den die «in der Stadt» verdienten
Franken im Glarnerland versteuert.
André Maerz: «Mit dem Projekt Glar-
ner Sprinter kann der Regierungsrat
ein ausgezeichnet vorbereitetes Pro-
jekt vorlegen. Mit der Verabschie-
dung des Geschäftes stellt der Land-
rat die Weichen für und in die Zu-
kunft.»

Ennendaner
«Klangbarke» 
in Karlsruhe
so.- Nach diversen Aktionen in Süd-

Korea, Schweden und verschiedenen
Orten in der Schweiz hat der in En-
nenda lebende Künstler Martin Stütz-
le eine weitere Bambus-Seide-Instal-
lation realisiert. 

Diesmal nicht in der unberührten
Natur, sondern im industriellen Um-
feld der Rheinhäfen von Karlsruhe.
Die 24 Stunden dauernde Aktion mit
drei Performances und Musik wurde
von Hunderten von Zuschauern mit-
verfolgt. 

Für diejenigen, welche an jenem An-
lass nicht mit dabei sein konnten, fin-
det im August eine öffentliche Film-
taufe statt.

Morgen tagt
der Landrat

so.- Der Landrat versammelt sich
morgen Mittwoch um 8 Uhr im Rat-
haus in Glarus zur Behandlung folgen-
der Geschäfte:

1. Vereidigung von vier neuen Mit-
gliedern.

2. Wahl der Präsidentin, des Vize-
präsidenten und Bestellung des Land-
ratsbüros.

3. Wahlen in Kommissionen.
4. Genehmigung des Landsgemein-

deprotokolls.
5. Änderung der Verordnungen

über die Besoldungen der Staatsbe-
diensteten und die Alterssicherung der
Behördenmitglieder (2. Lesung).

6. Gebührenanpassungen gemäss
Massnahmenplan zum Budget 2003
(2. Lesung).

7. Verordnung über die Sonderschu-
lung (2. Lesung).

8. Memorialsantrag betreffend Ein-
heitsgemeinde (Zulässig- und Erheb-
licherklärung).

9. Bahnprojekt Glarner Sprinter.
10. Nachtragskredit Ableitung Sand-

bach/Umleitungsstollen.
11. Nachtragskredit EDV-Verkabe-

lung Kantonspolizei.
12. Beschluss über die Selbstbehal-

te bei der Prämienverbilligung.
13. Zwischenbericht über den Ver-

suchsbetrieb GlarnerBus Unterland/
Kerenzerberg.

APROPOS

Rotes Jahr
● VON RUEDI HERTACH

M orgen wird der Landrat sein
Präsidium in die Hand einer

Frau legen: Die vor zwei Monaten
zur Vizepräsidentin gewählte
Christine Bickel (SP) wird nach Ur-
sula Herren (FDP, 1987/88) und An-
nemai Kamm (SVP, 1998/99) erst,
aber immerhin die dritte Präsiden-
tin des Kantonsparlamentes sein.
Zugleich fällt damit dem Wahlkreis
Niederurnen zum neuntenmal seit
der Verfassungsgebung von 1887
der Vorsitz im Landrat zu.

A ls absolute Premiere ist aber zu
melden, dass sich ab morgen

für ein Jahr ertsmals die Spit-
zenämter aller drei Glarner Staats-
gewalten gleichzeitig in sozialde-
mokratischer Hand befinden wer-
den: Jakob Kamm präsidiert die
Exekutive, Johanna Schneiter das
oberste Gremium der Judikative –
und Christine Bickel eben die par-
lamentarische Stufe der Legislative.

D em verständlichen SP-Stolz
über diese erstmalige Dreifal-

tigkeit im «roten Jahr» 2003/04
dürfte freilich kein unerhörter bür-
gerlicher Schrecken gegenüber ste-
hen. Denn erstens ist besagtes Trio
kein wilder klassenkämpferischer
Stosstrupp, und zweitens bleiben in
allen Gremien, denen die drei Prä-
sidialleute vorstehen, die Mehr-
heitsverhältnisse unverändert.

Z udem ist ja namentlich das
Landratspräsidium weit aus-

geprägter eine Moderationsrolle
als eine politische Machtposition:
Da schätzen jeweils auch Linke
das Moderationstalent eines Bür-
gerlichen (wie des abtretenden
Hans Thomann) – und dasselbe
gilt umgekehrt: Der Moderatorin
Christine Bickel sehen zweifellos
alle Ratsflügel mit Freude entge-
gen. Ennendaner Kunst in deutschen Gewässern: Die Klangbarke von Martin Stützle war Teil ei-

ner 24-stündigen Performance. Bild zvg

Sprinten statt gon-
deln: Ein Direktzug
nach Zürich würde
das Glarner Bergtal
zeitlich näher an
die Finanzmetropo-
le bringen.

Bild Darko Cetojevic


